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Salzdahlum

GRUNDSCHULE




Beschlüsse und Regelungen zur Leistungsbewertung

Unsere Grundschule möchte zeitgemäß Leistung bewerten. Aufgrund von veränderten Familiensituationen und verändertem Verhalten der Kinder ist es für uns zwingend notwendig 

· den Kindern Strategien des Lernens zu vermitteln, wodurch die Kinder eigenverantwortlich und selbständig lernen 

· Kinder bestmöglich zu fördern und zu fordern, so dass Grundlagen für ein lebenslanges Lernen geschaffen werden.

· neben offenen auch die bewährten Unterrichtsmethoden je nach Eignung für den jeweiligen Unterrichtsinhalt zu nutzen 

· nachdenken über Leistungserziehung, Leistungsforderung, Leistungsmessung und Leistungsbewertung und am Kind orientierte Wege gehen.

Thesen zu schulischer Leistung und Leistungsbewertung
· Überall wo Kinder handeln, wird Leistung erbracht.

· Kinder wollen Leistung erbringen. Es gehört zu den natürlichen Bedürfnissen von Kindern etwas leisten zu wollen.

· Ausgangspunkt der Leistungsmessung ist unsere umfassende Wahrnehmung der SchülerInnen und bezieht emotionale, psychische, vegetative, soziale, motorische, sprachliche und kognitive Aspekte ein.

· Leistung hat etwas mit der Überwindung von individuellen Hürden zu tun. Das Maß ist dabei nicht die zu überwindende Hürde, sondern die vom Schüler erbrachte Arbeit (Individualnorm).

· Leistungsmessung macht auch den Lernfortschritt des Kindes sichtbar.

· Wir nehmen von der Leistungsbewertung als Schülerdisziplinierung Abstand.

· Noten sind behutsam einzusetzen und ggf. mit persönlichem oder schriftlichen Kommentar zu versehen.

· Lob für erbrachte Leistung ist wirkungsvoller als Tadel für nicht erbrachte Leistung

Leistungsbewertung ist eine kontinuierliche, alltägliche Maßnahme, die den 
 Lernstand ermittelt und der Kontrolle des Lernerfolgs und der Gestaltung des 
 weiteren Lernprozesses dient.

     -     Der Leitungsbewertung geht eine konkrete Zielbestimmung voraus, die wir auf 
 die Lerngruppe abstimmen und den Schülern transparent machen.

· Leistungsbewertung erfolgt persönlich, nur in Ausnahmefällen ist diese vor der ganzen Gruppe einzusetzen.

· Kinder können in die Leistungsbewertung mit einbezogen werden, denn sie nehmen z.B. in Gruppenarbeiten deutlich wahr, wer welche Leistung erbracht hat

Differenzierte Leistungsmessung und Leistungsbeurteilung
Folgende Leistungsfelder und Leistungsfaktoren wollen wir berücksichtigen: 
· - Ganzheitliches Wahrnehmen der Kinder durch uns 

· - Kooperationsfähigkeit

· - Gedächtnis

· - manuelle Fähigkeiten

· - Gesprächsverhalten

· - Durchhaltevermögen

· - selbstständige Arbeitsweise

· - Wissenserwerb, Behalten, Übertragen und Anwenden

· - Fähigkeit zur Analyse (z. B. Zerlegung eines Arbeitsgangs in Teilschritte) 

· - Versprachlichung (z. B. Beschreibung von Situationen und Vorgängen)

· - Textverständnis 

· - Anstrengungsbereitschaft

· - Übernahme von Aufgaben

· - Hilfsbereitschaft in Klasse und Schulgemeinschaft. 

Diese Leistungsfelder und Leistungsfaktoren sind unter anderem Grundlagen unseres Schulprogramms, mit Eltern erarbeitet, den Kindern transparent gemacht und von ihnen angenommen worden. 

(siehe „Dokumentation der individuellen Lernentwicklung“ – Beobachtungsbögen

der Klassen 1 bis 4, Arbeits- und Sozialverhalten“)
Differenzierte Leistungsmessung und Leistungsbeurteilung in Klassenarbeiten: 
Wir schreiben sowohl für alle Kinder gleiche als auch individuell den Lernfortschritt sichtbar machende Klassenarbeiten. 

Wir berücksichtigen dabei die Förderung des Schülers/der Schülerin und die Fördermaßnahmen. Wir fördern im Rahmen der inneren Differenzierung, wie auch in Form zieldifferenter Unterrichtsangebote.

(siehe auch „Konzept zum Fördern und Fordern“)
Klassenarbeiten werden benotet und im Bereich ´Texte verfassen´ in tabellarischer Form beurteilt, wobei die Klassenarbeit in Hinsicht auf Lernfortschritt und Hilfen der Weiterarbeit besprochen werden. 

Die Beurteilungskriterien werden mit den Schülern im Vorfeld erarbeitet und sind Grundlage der Beurteilung. 

Die inhaltliche Differenzierung innerhalb der einzelnen Fächer ist in den schuleigenen Arbeitsplänen zu finden.

Die Differenzierungsmöglichkeiten für Hausaufgaben befinden sich im Hausaufgabenkonzept.

Zeugnisse
Die Zeugnisse bis einschließlich Klasse 2 sind Berichtzeugnisse. Sie geben Auskunft über das Arbeits- und Sozialverhalten, Lernentwicklungsstand und Leistungsstand in den Fächern.

In Klasse 3 und 4 enthalten die Zeugnisse Noten. Die Zeugnisse werden jahrgangsweise von der Zeugniskonferenz, deren Teilnehmer sämtliche unterrichtende Lehrer und drei gewählte Erziehungsberechtigte der jeweiligen Klassen sind, genehmigt. In Klasse 4 werden dann abschließend Beratungsgespräche geführt, die für die Eltern und die weiterführenden Schulen auch protokolliert werden. 

Maßstäbe zur Beurteilung des Arbeits- und Sozialverhaltens
Die Bewertungskriterien a – e (siehe unten) sind vom Kultusministerium verbindlich festgelegt. Um in allen Klassen bei allen Lehrern gleiche Voraussetzungen für die Beurteilung des Arbeits- und Sozialverhaltens zu legen, hat die Gesamtkonferenz der GS Salzdahlum einen detaillierteren Beobachtungsbogen zum Arbeits- und Sozialverhalten mit Teilkriterien sowie einen für die Klassen 1 bis 4 beschlossen.  Dabei müssen aber die individuellen Möglichkeiten der Kinder mitberücksichtigt werden.

Die Einträge dienen der Ermittlung der umfassenden Einstufung des Arbeits- und Sozialverhaltens. Die Ergebnisse sind in den Beobachtungsbögen eingetragen.

Leistungskriterien am Ende der Grundschulzeit

Gymnasial-Beratung:
Die Zensuren in den Fächern Deutsch, Mathematik, Sachunterricht und Englisch sollten im Bereich „sehr gut“ und „gut“ liegen. Des Weiteren sollten das Arbeits- und Sozialverhalten im Bereich „a“ (…. verdienen besondere Anerkennung“ oder „b“ (... erfüllen die Erwartungen in vollem Umfang) liegen. 

Realschul-Beratung:
Die Zensuren in den Fächern Deutsch, Mathematik, Sachunterricht und Englisch sollten im Bereich „gut“ und „befriedigend“ liegen. Des Weiteren sollten das Arbeits- und Sozialverhalten im Bereich „b“ (... erfüllen die Erwartungen in vollem Umfang) oder c (... erfüllen die Erwartungen) liegen.

Hauptschul-Beratung und Versetzungsbestimmungen:

In den Kernfächern dürfen die Schüler nur einmal „mangelhaft“ haben. In den Nebenfächern sind zweimal „mangelhaft“ zulässig. Ein „befriedigend“ in einem Kernfach kann mit einem „mangelhaft“ in einem anderen Kernfach ausgeglichen werden. Es gibt ansonsten keine gesonderte Zensurenvorgabe.

